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Vorwort

(Laura Radschun) Er hat lange auf sich warten lassen, und er kam 
recht plötzlich, doch nun ist er endlich da, und macht seinem Namen 
bisher alle Ehre – der SOMMER. Und so scheint diese Ausgabe ganz 
im Zeichen des Sonnenscheins zu stehen. Unabhängig voneinander 
erreichten uns gleich zwei Beiträge zum Thema Gartengestaltung, -
pflege und vor allem Gartenfreude. Derlei Zuschriften aus der 
Bürgerschaft erfreuen mich persönlich immer ganz besonders, zeigt es 
doch, dass unsere kleine Zeitschrift wahrgenommen wird und – viel 
wichtiger noch – dass man sich daran vielseitig beteiligen möchte. 
Doch nicht nur für die Hobbygärtner unter uns, das persönliche 
Wohlbefinden und den eigenen Vitamin-D-Speicher wurde der Sommer 
lang ersehnt. Auch in Sachen Impffortschritt und Infektionsgeschehen 
wird schon seit langem große Hoffnung in diese Zeit des Jahres 
gesetzt. Und tatsächlich: Die Aktivitäten werden langsam, aber 
ziemlich sicher wieder geselliger. Wir planen Veranstaltungen, 
begegnen einander wieder etwas entspannter und allmählich wagt man 
vielleicht doch nochmal die Vorstellung, dass wir in Zukunft wieder 
ohne Masken und Kontaktbeschränkungen auskommen könnten. Doch 
allzu weit möchte ich gar nicht greifen. Ich genieße den Moment und 
hoffe, dass Sie, liebe Leser, das auch können. // 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Titelfoto: Die Kudener Konfirmanden 2021, aufgenommen von Maike 
Wieckhorst im Juni 2021 
 
 
Sie haben ein tolles Foto in guter Qualität, das in Kuden aufgenommen 
wurde oder auf andere Art und Weise mit unserem Ort in 
Zusammenhang steht? Wir freuen uns über Zusendung an 
Kudenerkurier@gmail.com 
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Endlich wieder Kinderfest! 

(Laura Radschun) Es wirkt fast 
noch etwas unwirklich, aber es 
ist zumindest beschlossene 
Sache: In diesem Sommer wird 
das Kudener Kinderfest wieder 
stattfinden. Die Vorfreude ist 
groß, und folgendermaßen 
wurde terminiert: In der ersten 
Juli-Hälfte werden sie 
Haussammlungen stattfinden. 
Die fleißigen Sammlerinnen 
marschieren von Haus zu Haus 
und bitten um Spenden, die 
dann in die zahlreichen Preise 
investiert werden, auf die sich 
die kleinen und großen Kinder 
freuen dürfen. Am 28. August 

soll es dann soweit sein und die 
reichlich bestückten Preis-
Tische sollen gemeinsam mit 
einem festlich geschmückten 
Veranstaltungsplatz, 
ausgelassenen Spielen, Musik 
und leiblicher Verköstigung 
Kinderaugen zum Strahlen 
bringen. Traditionell werden 
das amtierende Königs- und 
Prinzenpaar mit dem 
Treckergespann abgeholt und 
von einem festlichen Umzug 
zur Alten Schule eskortiert. Der 
Umzug startet um 11:00 Uhr. 
Zu diesem Umzug ist es 
Brauch, dass jedes Kind einen 
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mit Blumen und bunten 
Bändern geschmückten Stab 
trägt. Da es im vergangenen 
Jahr kein Kinderfest gab, 
werden in diesem Jahr die 
Sieger von 2019 abgeholt. Dies 
sind Torge Höhrmann und 
Joleen Schunke sowie Leve 
Scheff und Maya Wilkens. Nach 
diesem Auftakt werden dann 
rund um das Haus der 
Begegnung die Spiele für große 
und kleine Kinder stattfinden. 

Der Bürgerverein freut sich 
sehr, mit diesem Fest endlich 

wieder etwas Geselligkeit in 
unseren Ort einkehren zu 
lassen. Teilnehmen können am 
Kinderfest alle Kudener Kinder 
bis zum Konfirmationsalter – 
auch diese, die noch in diesem 
Jahr konfirmiert werden. 

Das Kuchenbuffet wird wieder 
mit Spenden bestückt werden – 
Kuchen- und besonders 
Tortenspenden sind demnach 
höchst willkommen und werden 
bestenfalls schon bei den 
Haussammlungen angekündigt!  
//

 
 
Bürgerverein und SoVD bieten wieder 
eine Tagesfahrt 

(Laura Radschun) In diesem 
Jahr soll es wieder losgehen, 
der Bürgerverein bietet 
gemeinsam mit dem 
Sozialverband am 19. 
September eine eintägige 
Busreise an, für jedermann und 
-frau. Ziel ist in diesem Jahr die 
Insel Fehmarn. Start wird um 
8:00 Uhr am Haus der 
Begegnung sein.  

Nach der Anreise über Kiel, 
Lütjenburg und Bad Oldesloe 
wird in der Inselhauptstadt Burg 
zunächst ein Besuch des 

Meereszentrums Fehmarn auf 
dem Plan stehen. Zum 
Mittagessen wird ein Büffet mit 
Gerichten der Region 
angeboten. Danach folgen eine 
Inselrundfahrt mit Strandbesuch 
beim Niobe-Denkmal. Nach der 
Rundfahrt wird dann noch Zeit 
bleiben für einen Spaziergang, 
Eisessen oder Kaffeetrinken. 
Anmeldungen bitte bei Dieter 
Gäthje, Tel. 298. //
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In 40 Jahren vom 
Resthof zum Hofgarten 

1981 - 2021 

Familie Arbeiter, 
Mühlenstraße 19  

(Inke Arbeiter) 1981 
wurde unser Stall 
abgerissen, damit meine 
Schwiegereltern an 
dieser Stelle ihr 
ebenerdiges Wohnhaus 
bauen konnten. Mein Mann und 
ich zogen ins vordere Haus. 
Rundherum wurden Beete und 
Rasenflächen angelegt, auch 
den großen Gemüsegarten gab 
es zu dieser Zeit bereits. 

1990 wurde die „rostige“ 
Scheune restauriert. Der neue 
Dachstuhl wurde tiefergesetzt. 
Es entstanden zwei Garagen, 
ein Abstellraum und eine 
Werkstatt. Neu verputzte 
Wände und ein weißer Anstrich 
ließen das alte Gemäuer 
vergessen, auch eine 
überdachte Sitzecke entstand 
nebenbei. 

Der Hofplatz diente unseren 
drei Söhnen als 
Abenteuerspielplatz. Täglich 
kamen Freunde zu Besuch. Mit 
Regenwasser wurden Teiche 

gebaut, Piratenschiffe zu 
Wasser gelassen und 
Ritterburgen mit Wassergräben 
drumherum aufgebaut. Später 
wurden unterirdische Bunker 
gebaut und viel mit Holz 
gewerkelt. Mein Schwiegervater 
schüttelte so manches Mal den 
Kopf, er hat die Kinder aber 
machen lassen. 

2004, die Söhne mittlerweile 
20, 16 und 12 Jahre alt, die 
Elter n 80 Jahre, bot sich für 
uns der Kauf von 400 
Quadratmetern Gartenland vom 
Nachbarn. Diese Gelegenheit 
bot den Anstoß für eine 
komplette Umgestaltung 
unseres Gartens. Zu Beginn 
wurde 2005 ein Teich angelegt. 
Der Höhenunterschied des 
kompletten Gartens wurde zum 
Teil durch eine rustikale Mauer, 

1980 
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unzählige Pflanzringe und drei 
Treppen gestaltet. Viele Karren 
Erde bewegten mein Mann und 
ich von einer Ecke zur anderen. 
Die Hühner wurden 
abgeschafft, 2007 der 
Hühnerstall, Entenstall und 
diverse Holzanbauten 
abgerissen. 

Den gesamten Hühnerhof, 
bislang ohne einen Grashalm, 
legten wir mit Wegen, 
Buchsbaumhecken, zahlreichen 
Stauden, einem 
Regenauffangbecken als 
Biotop, Steinwällen, einer 
Blauregensitzecke und einem 
Rosenspalier an. 

Von 2004 bis 2014 war der 
Samstag unser Gartentag, 
immer mit einer Kaffeepause in 
einer unserer fünf Sitzecken. 

Die Schleierkrautstaude und 
das Herbstanemonenbeet von 
Mutter Elfriede wächst Jahr für 
Jahr. Ebenso die 
Storchschnabel- und 
Frauenmantelpflanzen, die um 
ein Vielfaches geteilt und 
umgepflanzt wurden. 

Den Gemüsegarten gibt es 
noch in der vollen Größe. Seit 
40 Jahren bauen wir unsere 
eigenen Kartoffeln an, ebenso 
lange koche ich die Bohnen ein, 
die wir ernten. Jahrgänge von 

Inke und Hans-
Rudolph Arbeiter an 
einem ihrer 
Lieblingsplätze, 
unter dem Blauregen 
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Das Leben beginnt mit dem 
Tag, an dem man einen 

Garten anlegt. 
(Chinesisches Sprichwort) 

Spielstundenkindern haben 
unsere Erbsenschoten 
begutachtet und die Erbsen 
probiert. Karotten, Radieschen, 
Zwiebeln, Salat u.v.m. gehören 
natürlich dazu. Auch kommen 
über 30 Dahlienknollen jährlich 
in die Erde und zum Winter 
wieder heraus! 

Seit 40 Jahren verzichten wir 
auf Kunstdünger, 
Pflanzenschutzmittel sowie 
Unkrautvernichter. 

Zahlreiche Zauneidechsen, 
Vögel, Libellen, Schmetterlinge, 
Eichhörnchen und Goldfische 
fühlen sich wohl. Die 
Artenvielfalt nimmt stetig zu. 

Auch die vielen handwerklichen 
Arbeiten meines Mannes 
ergänzen die Hofgartenoptik. 

Rückblickend würden wir alles 
nochmal genauso machen. Die 
Arbeit hat sich gelohnt. 
Ausdauer, Geduld und 
Beständigkeit sind bei der 
Gartenarbeit erforderlich. 
Mittlerweile ziehe ich mich auch 
gern mal mit einem guten Buch 
in eine unserer Sitzecken 
zurück. Dieses gepflegte 
Fleckchen Erde von 2000 
Quadratmetern, inmitten lieber 
Menschen, natürlich in Kuden 
liegend, möchte ich nicht 
missen! //
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Sommerliche Gartenfreuden auf dem Möhlenbarg 
 
(Christine Keitsch) Seit 1976 ist 
der Möhlenbarg unsere Heimat, 
auch wenn wir Kinder nur noch 
„zu Besuch“ vorbeischauen 
können. Vor 45 Jahren legten 
meine Eltern, Inge und Werner 
Keitsch, mit dem Bau des 
Hauses auch den Garten an. 
Ursprünglich war die Hälfte für 
den Gemüseanbau eingeplant, 
nach einer Invasion einer sehr 
niedlichen, jedoch mit kräftigem 
Appetit gesegneten 
Kaninchenschar, gefolgt von 
weiteren kleinen Plagen der 
Natur, griff mein Vater ebenso 
beherzt wie kurzentschlossen 
zu seinem Spaten und Bohnen, 
Kartoffeln und Erdbeeren waren 

ein für alle mal Geschichte. 
Stattdessen hielten Rosen, 
Rhododendren, viele Stauden, 
Büsche und Sträucher Einzug 
und sorgen bis heute für ein 
fröhliches und buntes Neben- 
und manchmal auch 
Durcheinander. Auch setzen 
hier und da sprießende und 
gleichfalls blühfreudige 
Wildkräuter liebevolle kleine 
Akzente. Kurz und gut, die 
grüne Oase ist nicht unbedingt 
ein Paradebeispiel aus „Heim & 
Garten“, aber dafür bis heute 
eine Freude für meine Mutter, 
die sich nach wie vor mit 
Begeisterung und dem ganzen 
Elan ihrer inzwischen 82 Jahre 

Seit 44 Jahren auf dem 
Möhlenbarg zuhause: 
Inge Keitsch 
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hier rundum wohl und zu Hause 
fühlt, auch wenn sie den 
Spaten nicht mehr ganz so 
eifrig schwingen kann. Umso 
dankbarer ist sie für die 
Unterstützung des 
Gärtnerunternehmens vor Ort, 
der stets hilfreichen Nachbarn 
und ab und zu auch uns, die wir 
- natürlich strikt nach 
Anweisung - ab und an ein 
wenig Hand anlegen dürfen. So 
ein gemeinsamer Gartentag 
macht natürlich im Sommer 
besonders viel Spaß, wird aber 
auch in anderen Jahreszeiten 
sehr genossen. Beachtlich 
finden wir immer wieder die 
enorme Vogelvielfalt, die hier 
heimisch ist. Neuerdings zählt 
sogar ein Kernbeißerpärchen 
zu den regelmäßigen Gästen. 
Nur der Gimpel schaut nebst 
Gattin kaum einmal vorbei. 
Darauf angesprochen meinte 
meine Mutter: “Das sind 
Feinschmecker, die treiben sich 

lieber bei Kalli rum, der macht 
das Vogelfutter nämlich selbst.“ 
Gemeint ist der langjährige 
Nachbar Kalle Lipstreu, der 
zwei Häuser weiter seine 
gärtnerischen Ambitionen 
pflegt. Zum Abschluss 
sommerlicher Gartentage wird 
nicht nur das gemeinsame 
Grillen, sondern auch ein 
leckeres Getränk genossen. Da 
dieses Mal kein köstliches 
Kudener Met zur Hand war, gab 
es einen „Pink Daiquiri“, 
exotisch und erfrischend: 
Weißer Rum mit Limette und 
Grapefruitsaft. Der Kater fand 
es auch gemütlich und leistete 
uns beim Verspeisen einer 
frisch gefangenen Maus 
Gesellschaft, während die 
Schwalben eifrig wispernd und 
zwitschernd über uns ihr 
Abendbrot aus der Luft holten. 
Ein herrlicher Kurzurlaub im 
wunderschönen Kuden - wer 
braucht Mallorca? //

 
Feuerwehrspalier bei Sören und Nina Winter 
 
(Maike Wieckhorst) Ein 
Jahr nach der 
standesamtlichen Trauung 
(wir berichteten in Ausgabe 
3/2020) gaben sich Sören 

und Nina erneut das Ja-
Wort, diesmal in der Burger 
Petri-Kirche. Die kirchliche 
Trauung durch Pastor 
Seelemann fand exakt am 
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ersten Hochzeitstag der 
beiden statt. Unsere 
Feuerwehr ließ es sich 
nicht nehmen, zum Spalier 

stehen anzutreten, bei dem 
die beiden durch eine 
gefüllten Schlauchspirale 
spazierten. //

 

 
Hans-Otto Kühl 
 
(Claudia Kruse) 1960 wor bi 
Johannes un Helga Kühl, als 
drüte Kind en Jung geborn. 
Benennt no de beiden 
Opas, Hans-Otto. Tosom mit de 
beiden Schwestern wus he op 
den Hof op. Bunte Tierschor 
vun Peerd, Köh, Kalber, 
Schwien, Höhner, Kaninchen, 
Katzen un en Hund, gehörn to 
den Betrieb. No de Schaul in 
Bukholt, Burg un de  
 

 

 
 
Landwirtschaftsschule in St. 
Michel, gung dat no Spersdiek 
bi Hans Jakob und Wiebke 
Beeck in de Lehr. Somit wor dat 
Melken un wat dor alns tohört 
erlernt. To Hus hed uns Mudder 
lang mit de Hand molken. Doch 
de Tied un Technik bröchen 
Erleichterung. In Stall käm de 
Vakuumleitung mit Eimer, 
später de Absauggeschirre wo 
de Melk sofort in de n Tank 
leept. In Sommer gung dat mit 
de Köh op de Weid. De 
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Anbindewogen wär wöller ne 
Erleichterung de Köh wärn bit 
melken fast un kun ni mehr 
wechlaupen. Steigt de Kohzahl 
hung man en lüttenTandern 
achteran. Technik gung r durch 
de Durchtreibestand weller en 
Schritt no vörn. 
So is dat ok no hüt! 
Morgens, wenn de Tau över de 
Wischen liegt, erste Vögel 
zwitschert, to 
Osten de Sünn 
opgeiht, stieg he 
in de 
Gummistiefel, dat 
geiht to melken no 
Vizekamp. De 
frische Luft un dat 
Stille in de Natur, 
wi is dat scheun. 
Giv ok mol lütte 
Överraschung, en 
Büddel mit 
Brötchen an 
Heck. De schmekt 
mit Tass Kaffee, 
wenn alns fertig 
ist, richtig gut. 
Opn Wech is 
nachmittags mehr 
Leben. Em kennt 
mehr Lüd als man 
denkt. So töft 
Thede 
Wieckhorst, als 
lütten Jung, an Strodenrand un 
rönt: Oddi, Oddi, kann ich mit 
zum Melken, Jo, dat geiht. Se 

hept sik veel to vertelln. Bin 
Melken winkt Radfahrer, 
Spaziergänger röpt „Moin Oddi; 
wi geiht?“ Ümmer tofreden, 
hilfsbereit, schlicht, einfach un 
dankbor kennt em veele, over 
allmählich ward alns beten 
ruhiger. Wie alle wünscht dat he 
ohne veel Schatten sein 
Füerobend in sein Heimatdörp 
Kuden geneten kann. 

 
Ich liebe es ja 
Menschen aus 
unserem Dorf zu 
„interviewen“. 
Diesesmal hatte 
ich mir überlegt, 
dass ich gerne 
etwas über 
unseren Oddi 
Kühl schreiben 
wollte. Ich finde 
es nämlich sehr 
beachtlich, wie er 
seinen Betrieb 
immer noch am 
Laufen hält. 
Ausserdem gibt 
es wahrscheinlich 
kaum noch 
Landwirte, die im 
Sommer draußen 
melken. Kurzum, 
ich fand, dass 
dies eine 

Geschichte wert wäre. Mit 
diesem Wunsch bin ich dann 
auch an Oddi herangetreten 
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und ich glaube, er hat sich 
wirklich gefreut, dass es 
Menschen gibt, die sich dafür 
interessieren. Zusammen mit 
seiner Schwester Hanna hat er 
dann den obigen Text verfasst. 
Ich habe ihn nur abgetippt. Des 
Plattdeutschen bin ich dann 

nicht so mächtig und schon gar 
nicht schriftlich!! Ich finde es 
sehr schön, was Hanna zu 
Papier gebracht hat. Vielen 
Dank an die Beiden und auch 
von mir noch alles Gute an 
dich, lieber Hans-Otto Kühl! //  

 
 
Thomas Laskowski 
 
(Claudia Kruse) Thomas ist in 
Kuden der Gemeindearbeiter. 
Seinen Beruf übt er seit 1994 
hier in Kuden aus. Gelernt hat 
er KFZ-Mechaniker. Da er aber 
geregeltere Arbeitszeiten wollte, 
studierte er die Stellenanzeigen 
in der Zeitung und stieß auf die 
Anzeige der Gemeinde Kuden. 
Er überlegte nicht lange und 
bewarb sich. Tatsächlich bekam 
er dann eine Einladung zu 
einem Bewerbungsgespräch 
und überzeugte sein 

Gegenüber. Er bezog mit seiner 
Familie ein kleines Häuschen 
hier in Kuden. Dieses wurde 
dann aber, nachdem sich die 
Familie vergrößerte, zu klein 
und er zog mit Sack und Pack 
nach Burg. `Manchmal ist es 
auch besser, wenn man nicht 
unbedingt in dem Ort lebt, in 
dem man auch arbeitet, 
schmunzelt er während unseres 
Gespräches. Ich ahne was er 
meint … 
„Mein Tätigkeitsfeld als 



�
��
�����������

 16

Gemeindearbeiter ist sehr 
vielfältig,“ berichtet er mir. An 
dem Morgen, als ich ihn für 
dieses Gespräch aufsuche, ist 
er gerade dabei, unsere 
Straßenschilder, die er zuvor 
abgebaut hat, zu säubern. Die 
Schilder sind erheblich in die 
Jahre gekommen und 
benötigen einen neuen 
Anstrich. Viele davon sind 
leider so morsch, dass sie 
entsorgt werden müssen, stelle 
ich zu meinem großen 
Bedauern fest. Einem großen 
Teil konnte Thomas jedoch zu 
neuem Glanz verhelfen. Zum 
einen durch den neuen 
Anstrich, zum anderen 
bekamen sie auch erneuerte 
Schriftzüge durch ihn. Bei Wind 
und Wetter ist er draußen an 
der frischen Luft, sei es um die 
Straßen sauber zu halten, die 
Denkmalpflege zu 
gewährleisten, Unkraut zu jäten 
oder die zahlreichen 
Grünflächen zu mähen. 
Letzteres macht seit letztem 
Jahr besonders Spaß, höre ich 
bei dem Gespräch heraus. 
Quasi als „Geschenk“ zum 
25jährigen Dienstjubiläum 
stand, eine Woche vorher, der 
neue Rasenmähertrecker vor 
seiner Tür. „Das ist schon was 
anderes mit einem 

leistungsstärkeren fahrbaren 
Untersatz“, lacht er. Im Winter 
muss er dann sogar auch mal 
an den Wochenenden 
rauskommen, um dann Schnee 
zu schieben, berichtet er. „Der 
hat in dem einen Jahr, das wir 
ihn nun haben, auch schon 
ganz schön was an 
Betriebsstunden auf dem 
Tacho“, lacht Thomas mit einem 
Seitenblick auf den Trecker. 
Außerdem ist Thomas auch 
quasi der Hausmeister für das 
Haus der Begegnung. Dort wird 
dann bei schlechtem Wetter 
rumgewerkelt. In seiner Pause 
kann er sich in seinen 
Pausenraum zurückziehen mit 
Blick auf die Kuhweide. Das 
erinnert ihn dann auch glatt an 
seine Anfangszeit hier in 
Kuden. „Damals wurden die 
Kühe oftmals noch ohne 
Treibewagen umgeweidet,“ 
schmunzelt er. „Da kam das 
dann auch schon mal vor, dass 
ich von meiner Arbeit spontan 
wegmusste, um dabei zu 
helfen, die ein oder andere 
ausgebüxte Kuh wieder 
einzufangen“, grinst er breit. 
„Tja, mein Beruf ist eben 
abwechslungsreich ohne 
Ende“, schickt er noch 
hinterher, bevor wir uns 
voneinander verabschieden. //
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Erfolgreicher Start für die Kudener Bücherstube 

(Laura Radschun) 
In der letzten 
Ausgabe wurde 
bereits über die 
Idee bzw. Planung 
berichtet, kurz 
darauf wurde das 
Projekt bereits in 
die Tat umgesetzt: 
Die Kudener 
Bücherstube 
startete Mitte Mai 
mit „bestimmt 200 
Büchern“, wie die 
Ideengeberin Ingrid Müther 
schätzt, und wurde sofort mit 
Begeisterung angenommen. 
Dies liegt sicher nicht zuletzt 
daran, dass das schmucke 
Regal, in welches die Bücher - 
sorgfältig geordnet nach 
Kategorien – einsortiert sind, 
seinen Platz zu Beginn im Flur 
der Spielstunde hatte. Hier 
wurde es also von den Eltern 
und Geschwistern der 
Spielstundenkinder sofort 
wahrgenommen, bestaunt und 
auch sofort genutzt. Die Anzahl 
der Bücher stieg durch einige 
Spenden schnell an. Nach 
kurzer Zeit musste die 
Bücherstube dann allerdings 
umziehen in den hinteren Teil 

des Gebäudes. Angezeigt wird 
dies von einem farbenfrohen 
Schild am Haus der 
Begegnung. Hier ist die 
Bücherstube nun eine wirkliche 
Stube, vier Wände allein zu 
diesem Zweck. Die 
Organisatorinnen Ingrid Müther, 
Waltraud Hoppe und Claudia 
Kruse haben den 
ursprünglichen Schrank hier 
noch ergänzt durch 
Wandregale und einen kleinen 
Beistelltisch, alles sehr 
einladend und liebevoll 
gestaltet. Teilweise sortiert 
nach Kategorien, findet sich 
hier für jeden etwas 
Passendes: Krimis, 
Sachbücher, Romane, 
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Liebesromane, Kinderbücher, 
Jugendbücher, … von klein bis 
groß kann hier jeder fündig 
werden, sogar einige 
fremdsprachige Bücher sind 
vorhanden. Die Bücher sind zur 
Ausleihe gedacht, jedoch ist 
auch ein Tausch möglich. Das 
ein oder andere ausgelesene 
Buch hat wohl jeder zuhause, 
und da bietet die Bücherstube 
doch eine tolle Möglichkeit, 
damit andere Leser noch zu 
erfreuen und im Gegenzug 
selbst in den Genuss frischen 
Lesestoffes zu kommen. Seit 
wenigen Wochen findet sich 
auch ein Gästebuch in der 

Bücherstube, wo man sich 
verewigen darf. Einige unserer 
jüngsten Leser berichteten 
Ingrid bereits, dass sie morgens 
manchmal das Warten auf den 
Schulbus nutzen, um sich einen 
Moment in der Bücherstube 
umzuschauen. Das ist natürlich 
höchsterfreulich, und nach 
Ingrids Geschmack der 
Andrang auf die Bücherstube 
ruhig noch etwas mehr werden. 
Lobend erwähnt sie auch, dass 
die Nutzer sehr ordentlich und 
gewissenhaft mit den 
Räumlichkeiten und den 
Büchern umgehen. //
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Oldtimerfreunde  
 
(Maike Wieckhorst) Auch in 
diesem Jahr haben die 
Oldtimerfreunde wieder keine 
Mühen gescheut, den von 
Jochen Wiese bereit gestellten 
Acker mit den verschiedensten 

Oldtimern und Pflügen 
vorzubereiten für die 
anschließende 
Kartoffelpflanzung. Anbei ein 
paar Impressionen vom Pflügen 
und Pflanzen. 
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Hilfe für den Jungstorch 
 
(Claudia Kruse) Am Freitag, 
den 18.06.21 hatte die 
Feuerwehr Burg einen nicht 
ganz alltäglichen Einsatz hier in 
Kuden. Dem aufmerksamen 

Anwohner, auf dessen 
Grundstück das Storchennest 
steht, ist es zu verdanken, dass 
dem Jungstorch so schnell 
geholfen wurde. Er hatte 
wohl schon den Tag über 
beobachtet, dass im 
Storchennest etwas nicht 
in Ordnung war. Gegen 
Abend machte er dann 
durch sein Fernglas die 
Beobachtung, dass der 
Jungstorch etwas am 
Schnabel hatte. Diese 
Beobachtung teilte er 
seinem Nachbarn mit. Der 
wusste, an wen man sich 
wenden muss, wenn es um die 
Störche geht, und gab die 

Telefonnummer vom 
Storchenvater weiter. Für den 
Bezirk Süderdithmarschen sind 
zwei Storchenväter zuständig. 
Zum einen Jochen Schröder 

aus Großenrade und Uwe 
Petersson aus Nindorf. 
Herr Schröder war es 
dann auch, der die Burger 
Wehr mit ihrer Drehleiter 
um Hilfe bat. Zeitnah 
rückten die Kameraden 
an. Herr Petersson, der 
inzwischen ebenfalls 
eingetroffen war, wurde im 
Korb der Drehleiter zum 
Storchennest 
hochgefahren. Dort stellte 

sich heraus, dass der Schnabel 
des Jungstorches mit einer 
schwarzen Masse, sowohl von 

innen als auch von außen, 
verklebt war. Der Storchenvater 
konnte den Schnabel 
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erfolgreich säubern. Solche 
Verklebungen kommen wohl 
schon mal vor, bedingt durch 
die Nahrungsreste aus 
Siloresten, Pflanzenresten und 
Gräsern. Nach der Säuberung 
des Schnabels wurde diese 
Gelegenheit dann gleich 
genutzt, um den ca. 3-4 
Wochen alten Jungstorch zu 
beringen. Ein besonderer Dank 

gilt der Burger Feuerwehr, die 
nach einem Großeinsatz 
wenige Stunden zuvor so 
zeitnah zur Hilfe eilte, betont 
der Storchenvater Herr 
Schröder. Bleibt zu hoffen, dass 
der Jungstorch sich wieder 
vollständig erholen wird. Schön 
ist es doch zu wissen, dass alle 
ein Auge auf ihn haben und um 
sein Wohl besorgt sind! //

 
 
Kleinanzeigen 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gesucht wird jemand, der sich die 
Restaurierung unserer besonderen 
Straßenschilder zutraut. Dies betrifft 
insbesondere die kunstvollen Bilder 
darauf, die teilweise neu angefertigt 
werden müssten. Angebote bitte an 
unseren Bürgermeister Dieter Gäthje. 
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Die kleine Maus (Heinz Janowski) 

 

Das kleine Wesen auf meiner Hand 

beim Spaziergang auf einem Weg ich fand 

seine großen Augen schienen zu fragen 

kannst du mich ein Stück des Weges tragen. 

 

Gerne erfüllte ich ihm diese Bitte 

ging mit ihm drei kleine Schritte 

dann haben wir uns voneinander getrennt 

geblieben ist dieses Bild von einem schönen Moment. 

 
 
Die Leuchte des Morgens 
 
(Maike Wieckhorst) Täglich 
werktags um 7.40 Uhr kann der 
aufmerksame Hörer im 
Programm von NDR1 Welle 
Nord live miterleben, wer die 
Leuchte des Morgens wird. Ein 
Hörer tritt wahlweise gegen 
einen der beiden Moderatoren, 
Horst Hoof oder Mandy 
Schmidt, an und hat dann 30 



�����������

 26

Sekunden Zeit, 5 Fragen über 
Land und Leute zu 
beantworten. Gewinnt der 
Mitspieler, so sahnt er den 
Jackpot in unterschiedlicher 
Höhe und den beliebten 
Kaffeebecher des Quiz` ab; 
gewinnt der Moderator, 
wandern 50€ in den Jackpot. 
Bei einem Unentschieden darf 
der Mitspieler am nächsten 
Morgen erneut antreten. Da 
dieses kurze Ratespiel genau in 
meine Frühstückszeit fällt und 
ich es zudem sehr lehrreich 
finde, ist es mir natürlich nicht 
entgangen, dass am 21. April 
ein relativ frisch gebackener 
Kudener am Start war. Jürgen 
Wagner und seine Frau Claudia 
Maas sind 2013 vom Saarland 
nach Friedrichskoog gezogen, 
da die beiden schon lange 
Meer-verliebt 
waren und sich 
beruflich die 
Gelegenheit bot. 
In Friedrichskoog 
fühlten sie sich 
schnell zuhause 
und beteiligten 
sich aktiv am Vereinsleben. Mit 
den Jahren verstärkte sich der 
Wunsch, sich wohnlich noch 
einmal zu verändern und so 
begaben sie sich auf die Suche 
nach einem passenden 
Grundstück, es sollte ein 

bisschen höher gelegen sein 
und viel Natur bieten. In Kuden 
wurden Jürgen Wagner und 
seine Frau letztendlich fündig 
und seit Oktober letzten Jahres 
bewohnen sie das hübsche 
kleine Schwedenhaus Op´n 
Clev. In ihrer Freizeit sind die 
beiden sehr sportlich und 
kreativ unterwegs, Golf und 
Bogenschießen sind nur zwei 
der vielen Sportarten, die er mir 
aufzählt. Zum Schluss durfte 
ich noch einige künstlerische 
Werke bewundern, darunter 
etliche selbst gefertigte 
Speckstein-Figuren und selbst 
gemalte Bilder aus 
verschiedenen Techniken. Da 

Jürgen Wagner auch 
als Dozent tätig war 
und schon etliche 
Workshops zu 

verschiedenen kreativen 
Themen durchgeführt hat, ist es 
durchaus denkbar, dass 
irgendwann auch in seinem 
Gartenhaus in Kuden einmal so 
ein Speckstein- oder Ytong-
Workshop stattfindet.  
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Zum Mitraten hier noch einmal die Originalfragen von Jürgen 
Wagner gegen Mandy Schmidt, die Lösungen gibt es auf Seite 
33. 
 
 

Mittwoch, 21.04.2021 
 

1. Gibt es im Katinger Watt auf Eiderstedt Ebbe und Flut?  
2. Welches Obst gehört in eine klassische Matjes-Soße nach 

Hausfrauenart?  
3. Bei Preetz liegt unser Honigsee, aber auf welchem 

Himmelskörper liegt das Honigmeer?  
4. Wie hieß der erste Mann von Tina Turner mit Vornamen?  
5. Was bieten Landwirte in Schleswig-Holstein an – 

Milchtankstellen oder Brotwerkstätten?  
 

Hier gab es ein Unentschieden, sodass Jürgen Wagner noch 
einmal antreten durfte. 

 
 
Donnerstag, 22.04.2021 

 
1. Welche ist die längste Brücke über den Nord-Ostsee-Kanal, 

die Hochbrücke Brunsbüttel oder die Rader Hochbrücke?  
2. Wie heißt ein beliebtes Logikrätsel mit Kästchen und den 

Zahlen 1 bis 9?  
3. Der Naturpark 'Hüttener Berge' liegt in welchem Kreis? 
4. In welcher Straße wohnen Ernie und Bert?  
5. Es gibt in Schleswig-Holstein sowohl eine Knoblauchkröte als 

auch eine Zimtwanze, richtig oder falsch?  
 

Auch hier gab es wieder ein Unentschieden, so langsam wurde 
es spannend… 
 
 

Freitag, 23.04.2021 
 

1. Welchen Kreis bei uns nennt man auch 'Die Wiege des 
Waldes', obwohl es dort nur wenig Wald gibt?  
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2. Was speichern Kamele in ihren Höckern?  
3. Welches ist das älteste Seebad in Schleswig-Holstein, 

Travemünde oder St. Peter Ording?  
4. Nenne eine Schwester von Michael Jackson  
5. Welche Spargelsorte hat mehr Vitamine – grün oder weiß?  

 
An diesem Tag gab es eine knappe Entscheidung – zu Gunsten 
des Jackpots ����� , aber wie heißt es so schön: Dabei sein ist 
alles! // 

 
 
Rehkitzsuche mit der Drohne 
 

(Claudia Kruse) Samstag, den 
05.06.21 um 5.00 Uhr morgens, 
es heißt raus aus den Federn. 
Der frühe Vogel fängt den 
Wurm... 
Nein, in diesem Fall, 
bestenfalls, die Rehkitze. Wir 
treffen uns bei unserem 
Bürgermeister, Dieter Gäthje. 
Mit dabei sind Dieter Gäthje, 
Günther Wrage, Hans 
Koczerowski, Jörn Waller, Björn 
Kieck, Jannek Höhrmann, 
Hauke Wulff und ich, Claudia 
Kruse, darf auch dabei sein. 
Geduldig warten wir auf das 
Team rund um Jonny Waller. 
Die sind an diesem Morgen 
schon um 4.00 Uhr 
aufgestanden, um vorher noch 
in den Nachbargemeinden 
Grasflächen mit der Drohne 
abzusuchen. Gegen 6.00 Uhr 
trifft das 4köpfige Team dann 
hier in Kuden ein. Wir machen 
uns sofort auf den Weg zur 
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ersten Grasfläche. Zügig wird 
dann auch schon die Drohne in 
die Luft gelassen. Diese fliegt 
eine zuvor am Computer 
programmierte Route in etwa 
40 bis 60 Metern Höhe über 
einer Grünlandfläche 
systematisch ab.  Wir Helfer 
gehen an das hintere Ende der 
Fläche und stellen uns der 
Länge nach in gewissen 
Abständen auf. Dann geht es 
langsam Schritt für Schritt 
vorwärts. Wir müssen darauf 
achten, dass die Drohne immer 
vor uns ist. So vermeiden wir, 
dass es zu unnötigen 
„Fehlmeldungen“ kommt. Es ist 
sehr anstrengend durch das 
hohe Gras zu laufen. Das Gras 
geht mir bis über beide Knie 
und ist zudem noch ziemlich 
feucht. Schon nach wenigen 
Metern bleibt die Drohne, etwas 
vor uns, an einem Punkt in der 
Luft stehen. Das bedeutet, es 
wurde eine Wärmequelle 
ausgemacht. Der Drohnen- 
Pilot lotst einen Helfer, der mit 
einem Funkgerät ausgestattet 
ist, zu dieser Wärmequelle.  
Kurz vor ihm springt eine Ricke 
auf und flüchtet durch das hohe 
Gras. Weiter geht es, die Zeit 
drängt ein bisschen, denn am 
erfolgreichsten ist die Suche in 
den frühen Morgenstunden, 
wenn die Wärmebildkamera 
noch gute Ergebnisse erzielen 

kann. Das bedeutet, die 
Körperwärme der Rehkitze hebt 
sich dann gut vom kalten 
Boden ab. Unmittelbar in 
meiner Nähe bleibt die Drohne 
wieder in der Luft stehen.  Wir 
stehen laut dem Drohnen-Pilot 
direkt vor der Wärmequelle. Mit 
drei Leuten drehen wir 
buchstäblich die Grashalme 
um. Dann erst entdecken wir 
das kleine Kitz. Ich bin total hin 
und weg. Es liegt völlig 
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regungslos da. Ohne die 
Drohne hätten wir es niemals 
gefunden. Da sind wir uns alle 
einig. Wir standen ja schon 
direkt davor und konnten es 
nicht auf Anhieb entdecken! Wir 
lassen es dort liegen und 
markieren die Fundstelle mit 
Hilfe von Weidestangen, die wir 
in den Boden pieksen, und rot-
weißem Flatterband. Dann weiß 
derjenige, der zum 
Mähen kommt, 
dass er diesen 
Fleck aussparen 
muss. Weiter geht 
es und wir sind auf 
dieser Fläche sehr 
erfolgreich. Wir 
finden noch drei 
Junghasen und ein 
weiteres Rehkitz. 
Wir sind noch gar 
nicht ganz fertig mit 
der Suche, da steht 
schon der Trecker 
mit der 
Mähmaschine 
startklar am Rand. So ist es 
eigentlich perfekt, wenn alles 
zeitnah abläuft. 
Nachdem wir dieses Grünland 
erfolgreich abgesucht haben, 
geht es noch zu zwei anderen 
Flächen. Dort werden wir 
ebenfalls fündig. Die Drohne 
macht ein Entennest mit acht 

Eiern, auf dem die Entenmutter 
sitzt, ausfindig. Auch hier 
werden die Markierungen 
aufgestellt. Weiterhin verlassen 
noch einige Junghasen das 
Feld.  Inzwischen steht die 
Sonne schon ziemlich hoch. Es 
kommt zu einigen 
Fehlmeldungen. Eine 
Grünpflanze mit besonders 
großen Blättern speichert die 

Wärme besonders 
intensiv und stellt 
sich auf der 
Wärmebildkamera 
somit auch dar.  
Gewissenhaft 
schauen wir überall 
nach. Insgesamt 
sind alle Beteiligten 
sehr zufrieden mit 
der Suche an 
diesem Morgen. 
Zufrieden und 
ziemlich hungrig. 
Da ist die Freude 
umso größer, als 
es heißt, es gibt im 

Anschluss noch ein Frühstück 
für alle Helfer. Fazit dieses 
Morgens: Durch den Einsatz 
der Drohne mit 
Wärmebildkamera können in 
relativ kurzer Zeit große 
Flächen überprüft werden. // 
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Der Sitka-Fichten-Wald 
 
(Claudia Kruse) Wald ist 
eigentlich ein zu großes Wort 
für das kleine Wäldchen, das in 
Kuden-Nord, auf dem Dreieck 
Marschweg, steht. Im letzten 
Jahr sah es gar nicht gut aus 
mit diesem Waldstück. Die 
sogenannte Sitka-Fichten-Laus 
war in diesen Baumbestand 
eingefallen. Eine Vielzahl der 
Bäume sah sehr schlecht aus. 
Es wurde schon befürchtet, 
dass der gesamte 
Baumbestand gefällt werden 
müsste. Die Sitka-Fichten 
gehören zu der Gattung Fichte 
innerhalb der Gattung der 
Kieferngewächse. Die Sitka-
Fichten sind die größte Art aus 

der Gattung der Fichten. Sie 
gehören zu den immergrünen 
Bäumen, was bedingt durch 
den Lausbefall im letzten Jahr 
nicht mehr der Fall war. 
Eigentlich ist es relativ selten, 
dass es zu so einem Befall 
kommt, in den vereinzelten 
Fällen ging einem solchen 
Befall ein milder Winter voraus. 
Aktuell wurde der Bestand in 
Augenschein genommen. Der 
größte Teil der Bäume hat sich 
tatsächlich wieder erholt. Es 
mussten nur einige wenige 
gefällt werden. Das ist doch 
eine sehr schöne und positive 
Entwicklung! //

 
 
Sportabzeichen 2020 
 
(Elfriede Hayn) Im Jahre 2020 
haben 12 Erwachsene und 8 
Kinder das Deutsche 
Sportabzeichen erworben. 
Üblicherweise werden die 
Urkunden auf der 
Jahreshauptversammlung vom 
SV Kuden ausgegeben. 
Weil auch bei uns Corona viel 
durcheinandergebracht hat, 
habe ich mich auf den Weg 
gemacht, und die Urkunden 
samt Belohnung (Naschi und Unser Bürgermeister 

präsentiert stolz seine Urkunde 
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Schokolade) zu den Sportlern 
nach Hause gebracht. 
Das Sportabzeichen erworben 
haben in diesem Jahr Elke 
Täuber-Stelling, Markus 
Cornils, Paul Saxby, Catrin 
Cocq, Klaus-Dieter Gäthje, 
Tanja Plewka, Britta Rohweder, 
Henning Lorenz, Thomas 
Gäthje, Jörn Rudolph, Ute 
Rudolph und Elfriede Hayn 
sowie Kathy Millutat, Paul 
Cornils, Linus Cornils, Torben 
Rohweder, Joleen Schunke, 
Claas Bauer, Willi-Joh. Hayn 
und Nina Schunke. 
Der Sportplatz war teilweise 
gesperrt, so musste eine 
Laufstrecke gesucht werden. 

Die bot sich an im 
Neubaugebiet, einmal um den 
Häuserblock gleich 300 Meter. 
Für 3000 Meter also zehnmal 
die Runde. Für die Kleineren 
wurden 800 Meter 
ausgemessen. 
Für 2021 sieht es auf dem 
Sportplatz nicht besser aus. Im 
Moment ist er ganz gesperrt 
wegen Renovierungsarbeiten. 
Es soll aber im August fertig 
sein, so dass es im September 
mit dem Sportabzeichen-
Training losgehen kann. 
Vielleicht hat ja der eine oder 
andere auch mal Lust. Einfach 
mal vorbeikommen am 
Donnerstag ab 18:00 Uhr. //
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Die Leuchte des Morgens - LÖSUNGEN 

 
Mittwoch 21.04.2021 

 
1. Gibt es im Katinger Watt auf Eiderstedt Ebbe und Flut?  

Nein (Früher ja, heute ist es ein eingedeichtes 
Vogelschutzgebiet mit Teichen, Gräben und Grünflächen)  

2. Welches Obst gehört in eine klassische Matjes-Soße nach 
Hausfrauenart?  
Apfel (Zitrone gilt auch, in einigen wenigen Rezepte kommt ein 

 Spritzer rein)  
3. Bei Preetz liegt unser Honigsee, aber auf welchem 

Himmelskörper liegt das Honigmeer?  
Auf dem Mond (das 'Mare Nectaris' ist einer der dunklen 

 Flecken dort, liegt in einem Krater)  
4. Wie hieß der erste Mann von Tina Turner mit Vornamen?  

Ike, Ike Turner (ist mit ihm zusammen bekannt geworden, war 
erst seine Background-Sängerin, SEHR unglückliche Ehe, er 
nutzte sie aus, auch ihr Talent.  

5. Was bieten Landwirte in Schleswig-Holstein an – 
Milchtankstellen oder Brotwerkstätten?  
Milchtankstellen  
 
Donnerstag, 22.04.21  

 
1. Welche ist die längste Brücke über dem Nord-Ostsee-Kanal, die 

Hochbrücke Brunsbüttel oder die Rader Hochbrücke?  
Hochbrücke Brunsbüttel (mit 2831 Metern, die Rader 
Hochbrücke hat nur gut die Hälfte mit 1498 m)  

2. Wie heißt ein beliebtes Logikrätsel mit Kästchen und den 
Zahlen 1 bis 9?  
Sudoku  

3. Der Naturpark 'Hüttener Berge' liegt in welchem Kreis?  
Rendsburg-Eckernförde  

4. In welcher Straße wohnen Ernie und Bert?  
Sesamstraße  

5. Es gibt in Schleswig-Holstein sowohl eine Knoblauchkröte als 
auch eine Zimtwanze, richtig oder falsch?  
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Richtig (beide sind nach ihrem Geruch benannt. Die 
Zimtwanze duftet immer leicht, die Knoblauchkröte nur, wenn 
sie sich heftig erschreckt, wegen eines Sekrets zur Abwehr von 
Feinden) 

 
Freitag, 23.04.21  

 
1. Welchen Kreis bei uns nennt man auch 'Die Wiege des 

Waldes', obwohl es dort nur wenig Wald gibt?  
Pinneberg (der Kreis gilt als größtes geschlossenes 

 Baumschulgebiet der Welt) 
2. Was speichern Kamele in ihren Höckern?  

Fett (lange hatte man geglaubt, es sei Wasser, das ist aber 
 falsch)  

3. Welches ist das älteste Seebad in Schleswig-Holstein, 
Travemünde oder St. Peter Ording?  
Travemünde (Seebad seit 1802)  

4. Nenne eine Schwester von Michael Jackson  
Janet, LaToya, Rebbie und Joh'Vonnie (Halbschwester)  

5. Welche Spargelsorte hat mehr Vitamine – grün oder weiß?  
Grün (beide Sorten sind aber sehr gesund) 
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Rätselauflösung 
 
(Laura Radschun) Des Rätsels 
Lösung lag im Quiet, genau 
genommen in den Giebeln der 
Hausnummern 8 und 10. Hier 
stehen zwei der reetgedeckten 
Häuser, die wir in Kuden noch 
vorfinden. Sicherlich ist es nicht 
zuletzt der Bezuschussung im 
Rahmen eines 
Dorferneuerungsprogramms 
Ende der 80er Jahre zu 
verdanken, dass es in unserem 
Ort noch verhältnismäßig viele 
Reetdächer gibt. Damals hatte 
der Eigentümer nur 40% der 
Erneuerung seines Reetdaches  

 
selbst zu tragen. So wurden im 
Zuge dieses 
Dorferneuerungsprogramms 
laut Kudener Chronik 18-19 der 
damals 30 Reetdächer 
erneuert. Wie viele es heute 
noch sind, darüber sind wir uns 
in der Redaktion nicht ganz 
einig geworden – und haben 
beschlossen, diese Frage an 
Sie, liebe Leser, 
weiterzugeben. Wie viele 
Reetdächer hat Kuden noch? 
Mal wieder laden wir zum 
aufmerksamen 
Heimatspaziergang ein. //
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Ihre Ansprechpartner:  
 
Bürgerverein:  Erster Vorsitzender Jochen Wiese 
Sportverein:  Erster Vorsitzender Thomas Gäthje 
Freiwillige Feuerwehr:  Wehrführer Tjark Wiese 
Sozialverband: Erster Vorsitzender Dieter Gäthje 
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Termine 
 
28.08.2021  11:00 Uhr  Kinderfest  
03.09.2021  19:00 Uhr  Kinoabend  im Haus der 
      Begegnung 
05.09.2021  11:00 Uhr  Fahrradtour  mit dem 
      Bürgerverein, Treffpunkt 
      am Haus der Begegnung, 
      Anmeldung bei Jochen und 
      Heike Wiese Tel. 8455 
19.09.2021  8:00 Uhr  Tagesfahrt nach  
      Fehmarn , Treffpunkt am 
      Haus der Begegnung
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Dankeschön 
 
Ein herzliches Dankeschön gilt den örtlichen Betrieben, die uns mit 
ihrer Werbeanzeige unterstützen, sowie großzügigen privaten 
Spendern. 
 
Den KuK gibt’s auch online! Ganz einfach zum Runter laden unter 
www.Kuden.de 
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